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01 Die Bedürfnisorientierte Pädagogik: Hintergründe



Situation in der KindheitspädagogikAktuee 
• Pädagogische Fachkräfte sind erschöpft und frustriert
• die Belastung nimmt stetig zu, was langfristig negative Folgen hat

Ursachen für die Erschöpfung:
• unzureichende Qualitätssicherung sowie Gewaltschutzproblem
• Fachkräftemangel, der zu hoher Arbeitsbelastung führt vs. Rückgang der 

Kinderzahlen
• ungünstige Rahmenbedingungen, z. B. große Gruppen, Zeitdruck, Personalausfälle

Dabei wissen wir um die Bedeutung
der frühen Kindheit



Dabei wissen wir um die Bedeutung
der frühen Kindheit

• sie ist die wohl verletzlichste Entwicklungsphase
• fehlt pädagogische Qualität, leidet das Wohlbefinden von Kindern
• fühlen sich Kinder wohl und sicher, können sie sich gesund entwickeln

Dabei wissen wir um die Bedeutung
der frühen Kindheit

StimtS-Studie (2024): Stimulation oder Stress? Studie zum Wohlbefinden
junger Kinder in Kindertageseinrichtungen:
• Rund 20% der Kinder in Kitas zeigen Anspannung, Apathie oder

Niedergeschlagenheit
• aktuelle Bedingungen sind nicht kindgerecht
• hohe Belastung bei Fachkräften wirkt sich negativ aus

(vgl. Viernickel 2022; Dreyer und Stammer 2024)



Wir brauchen pädagogische Konzepte, die das Wohlbefinden aller
Beteiligten fördert!

• das Ziel der Kindheitspädagogik sollte sein, mehr Gesundheit, 
Zufriedenheit und Wohlbfinden für Kinder, Eltern und Fachkräfte in 
den pädagogischen Einrichtungen zu kreieren

Dringender Handlungsbedarf

Das ist das Ziel der 
BoP!

Die Bedürfnisorientierte Pädagogik -
Eine Entscheidung für eine achtsame Pädagogik 

… EIN WEG DER 
SELBSTREFLEXION!

in Beziehung

mit Einfühlung & Klarheit

Achtsamkeit

Gleichwürdigkeit



Annehmen, wer da ist!

GEFÜHLE

BEDÜRFNISSE

PRÄGUNGEN ...

TEMPERAMENT

GRENZEN

Annehmen, wer da ist!

Wir müssen nicht erst werden, 
wir sind bereits!



Die Bedürfnisorientierte Pädagogik

ein Weg mit vier 
Grundpfeilern

Aus: Hohmann & Wedewardt 2025, S. 28

Das Fundament und 
die Grundpfeiler 



Aus: Hohmann & Wedewardt 2025, S. 28

Es geht um eine feinfühlige 
Beziehungsgesatltung!

Aus: Hohmann & Wedewardt 2025, S. 9

Das Beziehungsdreieck



Die Bedürfnisorientierte Pädagogik

Die bedürfnisorientierte Perspektive stellt das 
“Miteinander-in-Beziehung-Sein und das 
Aufeinander-bezogen-Sein” ins Zentrum der 
Betrachtung. Alle Beteiligten sind dabei
Lernende: sowohl Kinder als auch Erwachsene. 

Aus: Vgl. Wedewardt & Hohmann 2021, S. 12

Die Bedürfnisorientierte Pädagogik

Hohmann & Wedewardt 2025, S. 8



“Wat soll denn
das sein? Wieder so ein

neumodischer
Schnickschnack! Bleib mir 
fort damit! Wir haben eh 

schon genug zu tun!”

Die Bedürfnisorientierte Elternschaft (BO) 
wird immer wieder kritisch unter die Lupe 
genommen

Theorie und Praxis verbinden
Bedürfnisorientorientierte Pädagogik   

Theorie/
Fachwissen/
Wissenschaft

Praxis

• Bedürfnistheorien (Ryan & Deci, Grawe)
• Bindungsforschung (Bowlby, Grossmann & Grossmann, 

Brisch) 
• Feinfühligkeitskonzept
• Konzept der sensitiven Responsivität (Rempsberger & 

Gutknecht)
• Emotionstheorie und Wissen über Emotionsregulation

(Barrett, Roos)
• Handlungskonzept der GFK (Rosenberg)
• Menschenrechte, Kinderrechte, Gewaltschutz (Maywald, 

Remsperger-Kehm, Boll) 
• Reckahner Reflexionen zur Ethik pädagogischer

Beziehungen
• Achtsamkeitsforschung (Singer, Neff) 
• Neurowissenschaft (Siegel, Strüber)
• Resilienzforschung
• Entwicklungspsychologische Erkenntnisse
• Diskriminierungs- & Kultursensibilität
• Psychotraumatologie

• außerfamiliäre Begleitung in Krippe, Kita, Schule
• Fachberatung
• Fortbildung etc
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02 Die vier Grundpfeiler der BoP

• Die BoP stärkt Fachkräfte im Sinne 
des Gewaltschutzes, um 
Kinderrechte zu wahren und eine 
achtsame, gewaltfreie Pädagogik 
im Alltag zu verankern.

• Reflexion, Haltung und Struktur:
Die BoP unterstützt beim Erkennen 
und Verändern grenzverletzenden 
Verhaltens und fördert die 
Umsetzung lebendiger 
Kinderschutzkonzepte

Die vier Grundpfeiler



• Gefühle zeigen Bedürfnisse – sie 
sind zentrale Signalgeber für die 
kindliche Entwicklung und soziale 
Kompetenz¹ 

• Kinder brauchen Co-Regulation, 
um Emotionswissen und 
Selbstregulation aufzubauen – dies 
gelingt nur mit einfühlsamer 
Begleitung² 

• der Blick auf die eigenen Gefühle
ist Voraussetzung für responsives 
Handeln³ 

¹ Hohmann, 2024a; Weltzien et al., 2016
² Becker-Stoll et al., 2018; Eilers, 2024
³ Boll & Remsperger-Kehm, 2021; Weltzien et al., 2016

Die vier Grundpfeiler

„Ich habe so viele Jahre versucht, 
Gefühle im Gri$ zu haben – jetzt

weiß ich, dass Gefühle zeigen, 
was wirklich gebraucht wird. 
Und dass Kinder jemanden
brauchen, der sie (aus)hält.“

Pädagog:innen kommen zu Wort:

„Ich dachte, ich bin empathisch. 
Aber erst mit BoP habe ich 

verstanden, was echte Verbindung
bedeutet – und wie ich Kinder 

wirklich sehe, statt nur zu
reagieren.“

„Ich kann heute Dinge halten, die 
mich früher getriggert hätten. Ich 

erkenne schneller, was in mir 
passiert – und was das Kind 

wirklich braucht. Jetzt verstehen 
ich, was Co-Regulation ist.“



• Bedürfnisse sind grundlegend für Gesundheit, 
Motivation, Beziehung und Lernen – bei Kindern wie
bei Erwachsenen¹

• Kindliches Wohlbefinden ist ein zentraler Indikator
für pädagogische Qualität: Es zeigt sich in 
angenehmen Gefühlen, Zufriedenheit und 
Sinnhaftigkeit²

• Unerfüllte Bedürfnisse können Stress und 
psychische Belastungen auslösen – eine bewusste
Auseinandersetzung stärkt Resilienz und 
Entwicklung³

¹ Grawe, 2004; Juul, 2016
² Frank, 2010; Viernickel, 2022
³ Rölli Siebenhaar et al., 2023; Ryan & Deci, 2001

Die vier Grundpfeiler

Eine Zusammenfassung von der Bindungstheorie, Klaus Grawes 
Konsistenzthorie und Marshall Rosenbergs Gewaltfreie Kommunikation

Die vier Grundpfeiler



„Kinder können nicht 
verwöhnt werden, indem sie 
zu viel von dem bekommen, 
was sie wirklich brauchen.“

Jesper Juul

Die vier Grundpfeiler

„Ich höre jetzt wirklich hin – und 
erkenne, dass hinter jedem 

Verhalten ein Bedürfnis steht. 
Ich kann anders begleiten, weil 

ich anders sehe.“

Pädagog:innen kommen zu Wort:

„Früher dachte ich, es geht um 
Regeln und Grenzen. 

Heute weiß ich: 
Es geht um Verbindung. 
Und die beginnt beim

Bedürfnis.“

„Ich war im Funktionsmodus. 
Jetzt achte ich auf das, was 
Kinder und auch ich wirklich 

brauchen. 
BoP hat mir dafür die Augen 

geö$net.“



• Grenzachtung schützt Gesundheit und Würde –
seelische Grenzverletzungen wie Beschämung oder
Ignorieren hinterlassen oft tiefe Spuren¹

• Kinder brauchen Schutz und Orientierung: Ihre Signale
(Feinzeichen) müssen wahrgenommen, ernst genommen
und beantwortet werden²

• Grenzen sind beidseitig: Auch Fachkräfte dürfen ihre
eigenen Grenzen kennen und kommunizieren – zum
Schutz und als Vorbild³

• Kinderrechte setzen klare Grenzen: z. B. Art. 12, 13, 19 UN-
KRK⁴

• Grenzen als Schutz

¹ Maywald, 2019; Boll & Remsperger-Kehm, 2021; Scherwath, 2021
² Ferber, 2024; Boll & Remsperger-Kehm, 2024
³ Juul, 2023; Hohmann, 2024b
⁴ UNICEF, 2023 – UN-Kinderrechtskonvention: Artikel 12, 13, 19, 32, 34

Die vier Grundpfeiler

Jeder Mensch 
bestimmt selbst, 
wo seine Grenze 

verläuft!

Die vier Grundpfeiler



„Ich war oft erschöpft, reaktiv 
und voller Selbstzweifel. 
BoP hat mir gezeigt, wie 

wichtig meine eigenen Gefühle 
und Grenzen sind – nicht nur 

die der Kinder.“

Pädagog:innen kommen zu Wort:

„Grenzen setzen heißt nicht: 
Macht ausüben. 

Es heißt: Verantwortung 
übernehmen. 

Und das habe ich erst durch 
BoP wirklich verstanden.“

„Ich war früher schnell bei
Konsequenzen. 

Heute frage ich mich: 
Was fühlt das Kind gerade? 

Was braucht es? 
Und was brauche ich? 

Diese Perspektive hat meine
Arbeit grundlegend

verändert.“

„Wenn du einem Kind 
begegnest, 

begegnest du immer 
auch dem Kind in dir.“

(frei nach Stefanie Stahl)

Die vier Grundpfeiler



• Das Selbst-Ich umfasst Reflexion und 
Achtsamkeit – pädagogische Fachkräfte 
gestalten Beziehung immer auch mit ihrer 
eigenen Geschichte¹

• Reaktionen entstehen oft unbewusst – durch 
eigene Prägungen, Verletzungen oder 
Bindungserfahrungen²

• Selbstmitgefühl und Achtsamkeit stärken 
Resilienz – sie helfen, schwierige Gefühle zu 
regulieren und gesund mit sich selbst 
umzugehen³

• Professionelle Beziehungsgestaltung braucht 
Selbst-Bewusst-Sein – für verantwortungsvolles, 
gewaltbewusstes Handeln im Kita-Alltag⁴

¹ Hohmann & Wedewardt, 2025; Neuss & Zeiss, 2013
² Sautter, 2017; Stahl, 2015; Barrett, 2023 
³ Ne$ & Costigan, 2014; Dunne et al., 2018; Phillips & Hine, 2021
⁴ Wedewardt & Cantzler, 2022; Fonagy & Target, 2005

Die vier Grundpfeiler

Die EEVV-Methode 

• Ertappen: Ich nehme wahr, dass ich getriggert bin oder unangemessen reagiere.
• Erinnern: Ich frage mich: Was erinnert mich an früher? Was löst dieses Gefühl aus?
• Verstehen: Ich erkenne den Ursprung meiner Reaktion und begreife den Sinn dahinter.
• Verändern: Ich entscheide mich bewusst für einen anderen, professionellen Umgang.

Wedewardt & Cantzler, 2022



„Ich habe durch BoP 
verstanden, wie sehr meine 
eigene Geschichte in mein 
pädagogisches Handeln 

hineinwirkt – und wie ich damit 
achtsam umgehen kann.“

Pädagog:innen kommen zu Wort:

„Früher wollte ich perfekt sein. 
Heute will ich präsent sein –

und das gelingt mir, wenn ich 
gut mit mir verbunden bin. 

Jetzt habe ich verstanden, dass 
Beziehung nur dann gelingt, 

wenn ich auch mit mir selbst in 
Beziehung bin.“

„Ich hatte das Gefühl, 
ständig an meine Grenzen 

zu stoßen. 
Jetzt weiß ich: Ich darf sie 

haben. 
Und ich darf sie zeigen. 

BoP hat mir Selbstmitgefühl 
beigebracht – nicht nur 
Mitgefühl für andere.“

Die vier Grundpfeiler



Ablauf

03 Grundsätze am Alltagsbeispiel erläutert

Die BoP ist kein Extra, kein Konzept, sondern eine wertebasierte 
Haltung.
Wir wollen mit der BoP wieder verstärkt den Moment leben, präsent 
sein und Beziehungen stärken! Annehmen was und wer da ist!

Wie können wir trotz “Zeitnot” Verbindungsmomente schamen?



Die kindlichen Gefühle und Bedürfnisse werden gespiegelt und 
(verbal, nonverbal) übersetzt.

Die Grenzen der Kinder werden gewahrt und geschützt! 

“Nein heißt Nein!”

Die pädagogischen Fachkräfte sind die Übersetzer:innen der Kinder.

Sie begleiten sprachlich und vermitteln, wenn nötig.



Kämpft ein Kind für die Erfüllung seiner Bedürfnisse und verletzt
dabei sich oder ein anderes Kind, wird geschützt! 

Grenzen schenken Orientierung und schützen das Wohlbefinden.

Grundannahme: Jedes Verhalten hat einen Grund! 
Das Kind greift auf die für es naheliegendste und verfügbare
Strategie zurück.



Um Kinder achtsam und bedürfnisorientiert begleiten zu können, 
brauchen pädagogische Fachkräfte ein fundiertes Wissen über 
Entwicklungspsychologie. 

Nur wer versteht, warum Kinder bestimmtes Verhalten zeigen – oder 
noch nicht zeigen können –, kann wirklich empathisch und gewaltfrei 
begleiten.

Aus: Wedewardt & Hohmann 2024, S. 39

Im Zentrum der BoP steht die Beziehung, die durch Verbundenheit, 
Empathie und Achtsamkeit geprägt ist. 

Lob und Strafe weichen einem Schwerpunkt auf Grenzachtung und 
Gleichwürdigkeit. 

Verhalten verstehen, bedeutet nicht einverstanden zu sein.



Statt Verhalten von außen zu steuern, zielt BoP darauf ab, innere
Bedürfnisse und Gefühle zu verstehen und wertzuschätzen. 

Verhalten wird nicht als Störung interpretiert, sondern als Ausdruck
unerfüllter, meist unerkannter Bedürfnisse

Handlung

Gefühl

Bedürfnisse
Grenzen

Selbst-Ich

kann sichtbar oder unsichtbar sein: 
Ärger, Trauer, Freude ...

Sicherheit, Autonomie, Bindung ...

Glaubenssätze,
Erinnerungen,

Prägungen



Statt Kinder in schwierigen Momenten zu bewerten, abzulenken oder
allein zu lassen, geht es darum, emotional präsent zu sein und einen
Gefühlsraum zu halten.

Fachkräfte helfen, starke Emotionen aufzufangen, zu sortieren, 
verständlich zu machen. 
Signale des Kindes zu bemerken und sich auf die Signale des Kindes hin
angemessen zu verhalten¹.

¹ Rempsberger-Kehm



Die Interaktionsqualität im Fokus.
• zugänglich und emotional verfügbar zu sein
• auf Bedürfnisse situativ eingehen

Selbst-Ich der Fachkraft: 

• Was fühle ich? 
• Welche Gedanken tauchen in mir auf? 

⚬ “Man muss teilen? Das Kind bekommt zu viel
Aufmerksamkeit...” vs. “Es braucht mich zur Regulation 
der Gefühle und handelt aus einem Bedürfnis heraus.”

• Brauche ich Unterstützung?



Selbstregulation immer vor Co-Regulation, 
denn Stress überträgt sich und Ruhe auch!

Selbstregulation immer vor Co-Regulation, 
denn Stress überträgt sich und Ruhe auch!

Selbstregulation ist die Fähigkeit, 
eigene Gedanken, Gefühle und 

Körperreaktionen wahrzunehmen, 
zu verstehen und so zu steuern, 

dass wir bewusst handeln können 
– auch in stressigen Situationen.

Sie wirkt wie eine Notbremse, 
bevor der erste Impuls uns steuert.



Die Eisbergsprache 

Handlung

kann sichtbar oder unsichtbar sein: 
Ärger, Trauer, Freude ...

Gefühl

Bedürfnisse
Grenzen

Selbst-Ich

Sicherheit, Autonomie, Bindung ...

Glaubenssätze,
Erinnerungen,

Prägungen

Handlung beschreiben (Beobachtung)

Gefühle verbalisieren

Bedürfnisse/Grenzen kommunizieren

Selbst-Ich kommunizieren

Achten wir die Grenzen der Kinder, so lernen sie auch die der anderen zu 
achten!

Sind wir uns den körperlichen und seelischen Grenzen bewusst, können 
wir Kinder vor Verletzungen schützen und Kinderschutz gewährleisten.

Aus: Hohmann & Wedewardt 2025, S. 62



Und selbstverständlich zählt die Grenze der Fachkraft ebenso!

Kinder brauchen Erwachsene, die sich ihrer Grenzen bewusst sind und 
diese ausdrücken können!

• Wohlwollende Haltung einnehmen
• “Stopp!” (inneres oder äußeres)
• “Ich fühle mich … (Gefühl)!”
• “Ich brauche/mir ist wichtig … 

(Bedürfnis/Wert)!”
• Strategie suchen und ggf. benennen, um 

etwas bitten (z.B. Unterstützung), Alternative
anbieten, Kompromiss schließen

Einfühlung ins Gegenüber

“Stopp!”

Persönliche Grenzen
kommunizieren



„BoP ist keine Methode. Es ist 
eine Haltung, die sich durch 

alles zieht – von der 
Begrüßung bis zur 

Konfliktlösung. 
Und sie wirkt. Jeden Tag.“

Pädagog:innen kommen zu Wort:

„Seit ich die BoP-Haltung 
verinnerlicht habe, ist mein 
pädagogischer Alltag nicht 

einfacher – aber echter. 

Und das macht den 
Unterschied.“

„BoP hat mir nicht nur 
Fachwissen gegeben – sie 

hat mich gestärkt. 
Ich bin klarer, ruhiger und 

handlungsfähiger. 

Das spüren die Kinder. 
Und ich auch.“

• BoP schamt Strukturen, die das Wohlbefinden der Kinder und 
die Zufriedenheit der Fachkräfte stärken¹

• Wichtig sind Verankerung in Aus- und Weiterbildung sowie 
tragfähige Kinderschutz- und Beziehungskonzepte

• Zukünftige Forschung soll zeigen, wie bedürfnisorientiertes 
Arbeiten Resilienz, Gesundheit und Miteinander stärkt

Ausblick zur BoP



„Ich nehme mit: Beziehung ist kein Extra – sie ist 
das Fundament:
• Ich darf fühlen – und gleichzeitig führen.
• Ich darf begleiten – ohne alles zu lösen.
• Ich darf mich zeigen – und Grenzen setzen.
• Ich darf Fragen haben – und trotzdem wirken.

Die BoP erinnert mich daran, dass ich als 
pädagogische Fachkraft nicht alles wissen muss –
aber bereit sein darf, immer weiter zu lernen. 
Im Kontakt mit dem Kind. Mit anderen. Und mit 
mir selbst.“

Pädagog:innen kommen zu Wort:

„Bedürfnisorientierte 
Pädagogik beginnt bei mir –
und wirkt von dort aus in die 

Welt.“

BoP in der Lehre vermitteln, konzeptionell verankern und in der Praxis leben

6 Module/Fortbildungsbausteine:
⚬ MODUL 1: Einführung in die BoP
⚬ MODUL 2: Kindliches Verhalten verstehen
⚬ MODUL 3: Grenzen spüren und kommunizieren
⚬ MODUL 4: Achtsam führen ohne zu bestrafen
⚬ MODUL 5: Achtsam sprechen ohne zu verletzen
⚬ MODUL 6: Veränderungsprozesse hin zur BoP                                                                           

begleiten

Interesse an den 
Modulen? Trag dich ein!

ein Blick       
nach vorn

BoP implementieren
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